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DE BEAUSOBRE
Hift, de Manich, T, IL p. 730.

our moi, que le Ciel a prefervé de Pefprit |
de l'eglife, qui ne conneit point de plus
grand bien, que la liberté de penfer, de plus. = |
douce occupation, que la recherche de la ve-
rité, ni de plus grand plifir, que de la
trouver & de la dire, B A |
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jutian, welchem der Nabe des Abredine
. higen beigelegt rworden , (a) ijt. obn=
e (treitig ein groffer und [Bblicher. Fitvft
4 geroefen, ~ Die Abbildung eines twran:
“nifthen Schenfaals  gleicher vielleiche
fiemand weniger, alg ihm; und es Fann Eéinem
Neqenten yur Schande geveithen, wenn man fene
Religions - Veranderung und die Folgen derfelben
bei Seite fepet, mit ig{u verglichen gu werden, (¢)
2 ! i i @f

(a) Man muf vornehmlich dicjenigen Sehriftfieller
von ihm leferr, weldhe der beviibimte 3.2 Sabyis
cine anfiret. bibl. Grze. vol. VIL p.76."

(b) St bevlihmteEsech, von Spanbent, vin Matn,
ben idh; wmeines Ortes, unter die gro eften Gdeifer
vedhne, den aber wenigiiens niemand aus der Neihe
ber Bevitnftigen und Woblgefitreten wird ausfiofjen
wollen § traget Fein Bedefen, sifchen ihm und
dem glormirdiglien erfien yXonige in WVrentien
¢ine Bergleihmig amuftelien,  &v gicbet gc‘r

« u‘
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Cr befof glangende Gaben und Cigenfchaften.
Sein Berftand, feine Tapferfeit, fein Fleif, feine
ZTugenden, haben ihr weit wber viele Kaifer. vor
und nad) ihn erhoben. (¢)  Wenn man feinem
eigenen, - gleichwohl von [eidhen der Glaubwiirs

i digfeie

Sufchrijt feiner {choncn Ansgabe der Werke deffels
ben folgende Schilderel von ihm : Princeps cun-
¢tis caeteroquin naturz, ingenii, do&rine & fa-
cundiz dotibus cumulatus ; nobili praterea vire
tutum, temperantia, continentiz, liberalitatis,
in ipfo vitx cultu moderationis, choragio ftipa-
tus, rerum preterea bello fortiter ac feliciter

| © Detoer feinen §rfien an ; Incides vero ipfe haud
raro , princeps maxime, quod non‘omnes forte
intelligunt, in ¢ffi€tam ibi rerum virturumque
tuarun imaginem : dum occurret tibi, modo
excelfa ac leta in juventutis principe indoles,
eademque praclaris inftitutis ac difciplinis, fub
magnis providisque ejus pueritiz reétoribus, ex-
culta:’ modo illa belli etiam ‘artibus ac: medita+
mentis mature exercita &c. . 2.

() Das Urtheil ift in der Wabrheit gegrindet ¢ inter
hunc & quosdam principes multum interefle,
quem noverant voluptatibus ne ad neceffiratem
quidem indulfiffe nature ; tyopmit Conftantin
und Conftantius ingbefondere fdheinen gehechelt
$u werden, beim Ammian XXV 8. 214. Die
fatyrifche Stelle in Burmanns orat. in humani-
tatis {tudia p.2y.26. ift aud nicht vhne allen Grynd.

< Die Donatiftifche Secte hat des Julians Gerecs
tigeit ungemein gelobet, wic ihnen foldhes Augu:
{inus vorirft.

geftarum laude inclutus. S.1.  Bald darauf ves
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digfeit nicht encbldffeten Seugnif, in feinen Brie.
fen, in feiner Stadhelfhrift rwieder die Antiodyiee
und fonft, feinen vdlligen Glauben geftatten will,
fo wird man s dod) nicyt in Ybrede fein Fonnen,
wenn man f{ich nur die Mabe geben will, dagjes
nige, mwas der NRedner Libanius (wenn ihm
aud) gleid) diefer etwas gu viel fhmeidyelt) The:
miftivs, Ammianus Navcellinus, Lutro:
pius, Yurelius Victor, Sofimus, YYiamer-
tinus , und felbff Socrates, Sozomenus,
Theodoritus, Svidas, und andeve feiner LUne
frennde, von ihm aufgeseichner haben, ohne Bors
uccheil 3u lefenn 5 anbei die Thorbeit dever von
Jonaras und anderen nad)herigen Sefhiche
fchreibern von ihm gemeldeten Fabeln und Sreuel-
fticcfen in einige Crvagung zu sichen, und des
Cundus, (4) artinug, (¢) Spanbems, ()
Arnolds, (g) ehrenvettende Befchreibungen und
Nadyrichten von feinem Leben, mit einem Waly-
beitliebenden GSemurthe ju NRathe ju nehmen.

§. 52,
Sm Gegentheil aber (cheinen mir aud) einige
neneren nid)t wenig aug den Sdranfen der
A3 Billigs

(d) JuLiani opp, edit, SPANHEM, P, 16,

(e) Ibid. p. 3.

() L c. & ep, 48, & 166, in praf,

() Sirchen: und Keger - Hiforie 1V. B, 1. Kap. §. 11.
u.f.  Fanriculux, Salut, toti orbi exoriens p. 314.
imperatore magnis alioqui efferendo virtutum
laudibus. :
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DBilligheit und Unpaveheiligleit ju eetern, wenn
fie. niche nur feine philofopbifthe Schwadheiten,
fondern audy feine offenbabhre Gebrechen und une
lengbare Wevgehungen 3u entfchuldigen , und
nidyts als MWeifleic und Tugend davinn u ents
decfen fuchen; ja wobl gar ihn alg ein Nufter
cines vollPommenen NRegenten angefehen tiffen,
und dabei denen Chriften alle Sdyuld fediglich
beimeffen wollen,  ein; Julian hatte audy
Sduld, und ofters groffe Schuld.  Er felbft
hat durd) verfchicdene Unternehmungen und
Handlungen feinen Rubm verdunfelt, und dasg
gute und {dbliche, fo er an fich) hatte, durc) mans
dhes bOfe und tadelngmwirdige befleckes,

§. 3.

Ginmabl ; feine Glaubens - Verlangnung,
ober fein Lebererice von dev Chriftlichen gur Heide
nifthen Neligion , und vieles von feinem nad.
mabligen Beteagen gegen die Chriften , Fonnen
ohne Leichefinnigleit niche gerechtfertiger wevden,
Sufian war su rocife , alg, daf er den grofien
Borzug der Lefhren von GOt und deffen Beveh):
rung nach den Vorfdrifften des Evangeliums,
vor den ausfhmweiffenden Tobrheiten dev BViels
gotterei und des Gogendienftes , niche batte cin
fehen follen. - Cr war ein weit ju veeftandiger
Weltweifer, als daf er fich nicht vollig follte ha-
Ben tiberseugen Edmuent , daff ¢ben die Ueberwins
dung feiner felbft, und die wahre Gemirthsrube,
wonad) v 1iberall dag Anfehen haben will, fich
ernfts
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eenftlich und unermiidet ju beftreben 5 daf, fage
ich, eben diefe der Hauptchavacter des Chriftens
tubms fei, daf die Lefhre Nyefur den allerricheigften
Weg daju bapne, und daf folche in deffen Nad)
folge am allervolfommentten Ednie exhalten wees
pen.  Sa, dafi er mwenigftens die Grundlage
ciner foldyen Ueberjeugung witklich gehabe habe,
fann man mit nide geringer IBabr{dyeinhichfeit
davaus {dylieffen; daf er nicht nut vieles, wegen
der evfannten BortveflichEeie deffelben , aus der
dyrifilichen Neligion beibehalten , fondern audy
fein Berntnffteln wieder diefelbe niemabhl vers
nitnfitig ift, fondern durchgangig fehr gesmwungen
und unfchmacthaffe Hervorfomme 5 und e fich
felbft gnugfam vevgefien su haben fdyeinet, wenn
er feine cheils gefunftelte Cinmwendungeny theil§
ungefalene Spottereien an den Tag bringet. (4)
WBollte man aber dem ohnevachtet dag Gegentlhyeil
annehmen, und bebaupten, die Augen feien ihm
nie bis ju einer folchen Ueberseugung gedfunet ge-
wefen; fo mirde man dod) nide nur mie Rede
dawieder cinwenden Fonnen, daf die Schuld an
ihm gelegen , und daff cin Mann, dev ein fo
A4 grof-

() M.{. ded LCyrillus Wicberlegung, und lefe den
Sulian fel6ft mit ciniger  Anfmerfjambeit. Y
preife auch des Heren JAector Winllevs Abhand:
lung de rationalismo Juliani minime rationali;
ob ich ihm fchon nicht in allen befondern StiicFen
wlligen Beifall geben Fann. Sonft verdient Jo.
Ze Cleve Unterfuchung des Unglaubens x TH. Kap.

1. nachgefeben ju toerden.
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groffer Philofoph fein wollte, dev Wabrheit beffer
hatte nadhforfchen muffen, Oer Wabhrheit sumabl,
von roelcher ihm niche unbefanne fein Fonnte daf
fie fchon fo mandye FBeifen und groffe Seifter
vor thn uberrounden Patte: fondern man wiirde
auch hauptfachlidy befuge fein ju antworten, daf

alsdenn  der unwiedertreibliche Vorrourf einer.

fhandlichen und gewiff gang unpbilofophifchen
LBerftellung und Heudyelei auf ihn hafften bleibe.
Denn, wavum frellte ev fich ? warum betrug er
fich anfanglic) alg cinen Chriften 2 wenn ev e8
nid)t war, (i) Warum trich er feine verftelite
Berehrung Jefu-fo weit , daf ev fich felbft yum
Borlefer in der Gemeine gebrauchen lief ?
Und, was noc) meby ift: Fann es wobl mit einis
ger Farhe der Tugend befdyoniget werden, daf cr
fo gar das firenge Mondys-Leben ermablete?
und alfo unrer dem vaudyen aufferlichen einer
tibertricbenen chriftlichen Seiligheit, ein dem gans
gen Chriftenthum - wiedriggefinnetes Hery vere
barg, (k) Cr that ¢8, um f{id) bei Sgo(g in

nas

(7) Juuian, ep. LI, Bergl, J. A, Fasricn lux faluta-
ris toti orb1 exoriens p, 295,

(k) Grecor. Nazianz, orat, 111, p. §0. §8. 70- 94.
AMMIAN, XXII, p, 225, Svcrares I, I Sozo-
MN, V.2, Treopowrr, 1L 2, Gacui epift, opp,
Juriane edit.’ SpaNBEM. p. 474, CYRILL, contra
Junian. LiL.p. 3, Vavesws ad Zosiv, p, 266, edit,
CELLARIG e o 2lettevie feben de8 Tfulians &.
1. und yorachmizch des grofien la Croge differra-

tions

A T—————
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Gnaden 3u exhalten, fich die Gunft feineg RKai:
fevs ju vergewiffern, und die Anwartidafit auf
bas Kaifercubm  defto fefter ju machen. iche
ungewdhnliche , aber gemif nach dev philoforbis
fhen Tugendlehre verdammliche Staarsmarime!

Was fein nadmalliges BVerfaljren mit denet
Chriften betrifft, foldes ift unlaugbar voll theild

~ von Spubren, theils von Flaven Bewetjen cinesd

wiitenden Hevgens, ciner vect {chlauen Bofiheit,
und einer einem Regenten gany unanftandigen
Bitterfeit und Ungerechtigleit; welde um dejto
tadelhaffeer find, va wicklid) die Chriften ihm fehe
evgeben und jugethan waven gewefen, (/) und
wabrfcheinlicher FWeife ju feiner Crhebung niche
wenig beigetvagen hateen, ()  Cin Furft Fanm,
- U s obne

tions hiftoriques fur divers fujets p. 76, &c. Db
er je cin wirflicher, oder nur alleseit cin verfielicer
Chrift gemwefen fei, machet 1ibrigens die Anmer:
Fung in den obf {elect. Halens. T 1L p. i85, meis
nes Erachtend , noch gany nicht aug.  Bergl.
Seannem, hift, Chrift. p. 928, Die TWorte des
SOfimus, voic Seals speivoy, %. A fmb gar md)t
vou feiner Neligions - Sefinnung gu vevfichen; wie
in conjet. & conledt, Fafc, 1L ¢, IV, §. 4. gegei
get worden.
(1) Ep.GALLI p, 455. 785 ayamivras.

(m) ZoNaras annal, 111, . n7. u8. aliwo feine Crhe
bung durd die Soldaten crgablet, und dabei ges
meldet ird , daf dicfe meift Chrifien gewefen fein.
Bevgl. Ammian, Lie ;
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ofite die gevingfte Unbilligfeit, und chne daf ¢8
i von Beratmfitigen Fonne ibel ausgelege
mwerden, dicjenige Neligion und ihre Pavehyei, zu
welder er (i) befennet, mit befonderer Huld und
Borrechten begnadigen, und, fo offt es die Ges
fese leiden, den Borsug, fo ev b beileget, talts
fich und ausnehmend an den Tag legen.  Aliein
aud) alle 11brige Neligionsvermwandeen miffen dess
wegen in ifrem Gottesdienfte, durd) feinen Bes
fehl, Sutubhn oder wiffentliche Sulaffung, Feinege
weges geftohret, noch in ihren Gutern, Wohl-

ftand und Nechten gefranfet werden, Die Sons

e erleuchtet; nahree und evquicfet den Jrrigen fo
wohl, alg den Necheglanbigen. Der Fiteft muf
ihr gleid) fein,  Alle Uintevtahnen, von was vor
cinetn Glaubengbefanneniffe, wenn folcdhes cine
mahl jugelaffen ift, fic feien, muffen fich feines
Sdyuges und feiner Gnade zu gleidher Rube vnd
Sidyerheit gu geerdften haben; und ex darf feine
anberen, alg fanffee Viittel ing Werk ftellen, um
fie su feiner Pavthei ubersubringen. Julian bes
gegiiete den Chriften gang andbers,  Cr tabt
mehrmahis ihrem @ottesdienfte gewaltfamen
Einhalt, cv verfdiof ihnen Kivdyen und Schulen,
er bevaubte fie ibrer Gitter, ihres Glides, ibrev
Ghren, aud) wohl einige des Lebens ; () ev lieh

(4]

(n) Ammian, XXII 239. XXV. 316, GREG, Naz, orat,
111, p. 86. &c. XiX. 307. ~ Socraw, I, 13, 14. 19,
SozoMEN, V, §. 9. 1o, 1. 17. 18, 20.  RurriN, X,
3. JJulian {clbft ift Seuge, epift, VI p.376, IX.

378'
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8 nicht an Nancfen und Fallftvicfen feblen,  um
fie ju verdecben, er verhohuere und laftevee felbft,
was ifhnen das  allerhetigfte war. (¢) Cs evs
gieng, wman gefiehe es nur, dem Nulian, wie den
meiften Glaubensverwed)slern, Cr rward aus
cinem Betenmer des Chriftentuhms, cin Verfols

ger

378, XXXV, 41, LL 432, futvopins X. 9,
fagt von ihm: nimius Chriftianz religionis in-
{ectator, perimle tamen ut cruore abftinerer, Died
Tekrere ift wobl dev Wabrbat nicht volifommen ges
map. Gleidyoohl fheinet alierdings auf Sulians
Befehl wenig Chriften-lut vergoffen ju fein, md
Sonaras die Sadhe gu vergrdjjeven.  Grec. Naz.
gefichet ¢8 orat. ILL p.72. 86, BVergl. Seannem,
hift, Chr. p. 929. und Eanpiciys 1 c. p. 296. 300.
“sulian betheuvet {clbfi, daf er die Chrifien nidht
getddeet wiffen wolle ep. VIL p.376. LIL 438.
Conf, FABRICIUS P. 499. * Deim  Hievonymus
Beift deshalben feine Berfolgung blanda perfecutio
&e. e la Blettevie, HerrPfeil in feinem gdttiich
Beficgten Sulian, und £ns in orat. de perfecu-
tione Julianea, (welde aud) in des Devihmten
RKappe orat, ftleét. clarifl. viror, Lipli1722. p. 362,
Befindlich iff, ) fieliet chen bicrinn dag vecht {chlane
rge diefer Verfolgung.  Allein, da  Julian
fonft yur Graufamteit gar nicht geneigt toar, glan:
be ich, daf ich ihm Necht wicderfabren laffe, ronn
ich e8 viclmebr alg cine Auswirfung feiner natiirs
lidyen GhiitigEeit und feince philofophifchen Gefine
nungen anfehe.

(o) &.3.€. JuLiant Fragm, p. 29§. 305, ap. CyriLy,

L. 1L p. 39. &c. Cas, p, 336, und GreG, Naz,
orat, 1L, p.81. 97
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ger deffelben , und aus cinem Firften dev Chris
ften, ihr abgefagter Seind,

§’ 40

Dem allen aber ofnecachtet, iff e doch audh
auf der anderen Seite gav leicht su bewibren,
daff nicht allein cinige dyriftliche Sdyrifftfteller
dem Sulian weit ju viel gethan haben, fondern
aud) mandye wieder diefe oder jene Pefenner des
Cvangeliums ertheilte Sprudye nnd vorgenoms
mene THhaten deffelben, fir fo ungeredit fie aud)
von bdieferr mogen ausgegeben werden, bei einer
nalecen Untecfudyung , hochft billig und geveche
befunden roerden.  Und ich halte midh verfichere,
wenn verfhiedene Crzehlungen vom Julian, und
verfdhicdene Defehle und Ausfiihrungen deffelben
wieder die Chriffen, aufimerffam und untheilnehs
mend erwogen mwurden , daf man unfer jenen
vieles erdichtere antreffen , (») und diefe auf
manderfei Weife, wenn nidye ganylich vedyefertia
gen, wenigftens fehr wirde entfthuldigen Fons
nen, (g) Man vevarge e8 miv niche, id bitce

Das

(p) De la Blettevie urtheilet in der BVorrede 1 feinem
Seben Tulians gar wohl : Die Gefdyichefchreiber
felbit, Hoven auf wahre Gefchichtfchreiber su fein,
et fic von Julian veden, und werden entweder
Anflager ober Lobredncr.

(g) TBas 4. &, denen Chriften su Alerandrien Hegegnet
ift, war cin blnffer Tumult. Georgius war felbft

fchuld daran, und fo achafiet, dag ihn a%%erp
ric



darum, daf idh, alg ein Gottesgelchrter, von
einem Glaubensverlaugner ein fo gelindes und
vortheilhafftes Ureheil falle. Die Walrheit hae
nivgends mehr NRedye, ihre Hausfefte fo wohl als
ihr Ciche su fuchen und sut fordern, alg bei einem
Lebrer der gorclichen Wabrheit. . Cr ift beides
verpflichet , den bofen Grund des Hergens, den
et unter feinen Gloubens- Bridern antrift, eher
ju entdecfen, als findlich ju befthdnigen, und die
Chre der Segenfeitigen, wo ihnen ju viel gefchies
Det, ju vetcen., * Beides dienet ju einem heilfanien
Nachdenfen und jur wahren Befferung. Die
Sectivifihe Seiten fangen ofnehin an ju ihrem

Enbde 3u cilen, da man durch cine unerlaubee

Bergrofferung andever, und Bemantelung feiner
eigenen  Jreehumer und Febler {ich su evhalten
und 3u veeftacken fucher. (7)  Wenigftens in den

proz

Chriften nicht einmabl reften twollfen. Ammian,
XXV. 316, Bergl. de la Bletterie S. 207. oy er
dicjen Georg nady der Wabrheit abfchildert. Sos
crates 1L 2. 3. fiihret felbft Juliens Brief an,
worinn er den Alepandrinern ihre Bergehung fharf
vertveifet, und ev giebt nicht unbdeutlich ju erfene
nen, daf des Atbanafius Pavthei, Schuld ge:
habt babe. Sozom. V. 7. Man Fann hier vom
Julian fagen, wag Lardner vom Confrantins
Glaubm. der Evang. Sefdh. 2 2h. 4 B. 2. S. 368.

() Das heifit mit Neche eine verkebrte und wun:
derliche Selbftliebe in des wirdigfien Herren
Prafiventen von Loen Fleinen Sopriften 3 Y.

S.
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proteftantifthen Kirchen findet jego groffen heils
¢in freies und vechtdaffenes Wefen vor diefen
f.'j:“\‘iknﬁen den BVorgug, und follte ihn billig itbevall
IRdER. :

So wenig, fage i demnad), alle nodjcheis
lige Eezahiungen vom Jjulian , welde man bet
hriftlichen Sefchichefchreibern antrifft, dev Wabrs
Beit gemaf find , {0 wenig ijt aud) manche dafiiv
ausgegebene Tabt deffelben ungeredjt und lafters
hafie.  Der Hochbernhmee Here Doceor Heus
nann Hat dag erfte durch eine fchone Prebe ere
wiefer, da ev die befannte Crjahlung von den
feten STBorten Ddiefes Kaifers : vicifii tandem
Galilee, glicflich und mic verdientem NBeifall i
bas Neid) der Fabeln verwiefen hat, ) I
will gegenmwartig von dem  andern ein tiid)tiges
Epempel geben , und cin gewiffes Betragen ded
Sulians  der  Pritfung unterwerfen , weld)es
gleid) damalyls von Arianern fo wobl' alg Rechs
glaubigen fehr gemifbilliget wovden meld)?

nod)

&.141. Die Npoftel thaten fo nicht, wic 5. €.
aus den Bricfen an die Korinther, Salater, und
an bic afiatijhen fieben Gemeinen su erfehen iff-

(s) Diff, fylloge Tom,I. P.4. p.938. 9. Derr seus
mann fibret aud) S.953. bad Urtheil eined frans
10fifchen Seriftitellers an : Ce font la des fables,
qui font bonnes rout au plus a ornet les fermons
de quelque moine ignorant, €8 thut mir leid,
daf man s in proteffantifchen Predigten aud) Hhis
vet und liefet.
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noch je&t von mandyen Cifevern fiir ifire Secte
alg vecoammlich angefehern, und audh wohl voy
andern als gehagig , allyufiveng und unbiliig
angemerfet wird,

N

Cs ift der Befeh!, meldhen v an den Cloy
fius, Bifthof su Cygicug in fien, ergeben lief:
eine durch fein Sutuhn dafelbf niedergerifiene
Rivche der Novatianer, bei Straffe einer {dhve-
ven Geldbuffe , innerhatd jwei Monathen, auf
feine eigene Koften, in den vorigen Stand wies
der aufbauen ju loffen.  Das Verbrechen des
Cleufiug rar diefes.  Er war flbft ein Avianer,
und lie fich durd) das nftifften feines vereraus
ten reundes, des Arianifihen Bifdhoffs ju Cona
{tantinopel, Macedoning, verleiten, eine ju Cye
gicus -befindliche Kirche der Novatianer auf den
Srund cinreiffen zu laffen. Diefes  gefchahe
unter per Regierung des Conftanting.  Als Sus
lianug den Irohn beftiegen Hatte , ward folches
vont diefem  gemifbilligee und geahndet. Die
Straffe, fo e ihm auferlegte, war, daf er ges
meldete Kivche auf feine Koften in ciner Jeit von
joei. Monathen wieder follte anfbauen laffen.
Socrates beridytet uns diefe Begebenleie mie
folgenden Woreen, (2) So gleich befabl e
demnach , Oaf die ZRivche Oer Llovatigner

in
(r) 11, 1,




in der Seadt Cysicus - welche Fleufius (#)
dem Lrdoboden gleich gemacht batte, wiez
der aufgerichret werden follee ,  dem lew-
fius, dem Bifchof Oerfelben Stadt, ecine
{there Geldftraffe andeurende, wenn er ie
nicht innerbalb 3wei Yionathen auf feine
Zoften  wiirde wiederhergefiellt  haben.
Hicmit frimmet Sozomenus vollig iberein. (x)
Dem Fleufius , fdyreibet er ) Oem Bifthof 31
Cysicus, hat cv bei fchwerer Geldfivafe ane
befoblen, daf er, binnen Oer Seit von 3wei
onathen , die Rivche der Llovatianet,
yelche e sur Jeit des Conftantius nicderz
gerifien Datte, auf feine Loften wicder auf?
bauen follte.  Tegen diefer Stellen lautet die
Aufichrift des Kapitels &eim Socrates: quo-
modo imp. Julianus pecunias a Chriftianis exe-
gerit. Und dod) Fomme in dem gangen Kapieel
niche das geringfte vor , . welches auch nur den

’ : Sdein

“(r) SRan liefet soar bier Lusoius. NMilein, dag fol:

. dhes cin Seblor, und Llenfins jit Tefen {ci, folglidh
Fein anderer vor diefem; fondern ev felbft Das Weys
brechen begangen habe , erfellet aus Bergleichung
Des 2 B. Kap. XXXVIIL S, 6o. nad) der Uebers
fesung e Vales, Et Eleufium quidem Cyzici
ordinavit epifcopum. und &. 61. Etenim apud
Cyzicum quidem Elenfius , illius loci epifcopus,
eadem , ‘quz Macedonius , adverfus Chriftianos
perpetrare coepit, undique eos fugans atque ex-
agitans, Quin & ecclefiam Novatianorum in ur-
be Cyzico funditus evertit,

(x) V. 5.

> Besen
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Sdein ciner Gelderpreffung haben Fonnce.  Und
uber dem Kapitel des Sozomenus ift daffelbe
Bergrofferungs  Glaf gebraudyer worden: quan-
ta mala in Chriftianos excogitaverit. ~ Berfchies
dene andere fehen davauf, wenn fie des Befehls
bie Kivchen der Reger wicder aufbauen yu laffen,
al einer Probe feiner Verfolgung Crwabhrung
tuhn, b denfe devgeftalt ju seigen, daff diefer
Befehl des Kaifers billig und loblich gerwefen,
daf alle Einwendungen dagegen von {elbjt weg:
fallen werden.
Saie

Suforderft will id) cinige Betradhrungen 1iber
dag Berhaltniff Juliang gegen die Chriften ubers
haupt vorabgehen laffen.  Man muf es gefes
ben, wie bereits angeseiget worden : ulian hat
fic 11bel behandelt, et hat ihnen mandes Unvedye
ugefiiget, ev at fie verfolget. Aber, man ges
fiehe es audy nidyt weniger.  Sulian war ein
Menfch 5 er war cin  Selbfthervicher.  Wie
leicht wird die Natur aufgebrac)t 2 Wie beveit-
willig bieten Machr und Hobeir den etrvan Hervors
tretenden Leidenfdhaften die Hand? Seinem Ges
mallde Fann felbit von der haplichen Seite du:c)
einige Farben und Srridye gebolfen werden, daf
feiner ©deuplichfeit nicht wentg  abgebet. .
Sremde Fehler wifdhen dic unfrigen nicht aus: fie
feen fie aber doch in einein gewiffen Schatten,
wovinn man fie in einer evtvaghcdyeren Geftale evs |
blicter, Waven denn Conftantius und Confian-

B tinug
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tinug beffer, wenn fie vevfthiedene ihrer Anver-
mwandtenn umbringen, (») und Chriffen durd)
Chriften verfolgen und martern lieffen (2)2 Ober
haben afle diejenigen hrifilichen Kaifer ficd) der
NRegencen Plicht qemaffer bervagen, welde ifre
NReligion durch gemairthatige INiteel wieder ifre
Hetonifchen Unterthanen ausgebreitet? (a) oder
{elbft dicjenigen ihrer Glaubens - BVerwandten, fo
wit ihnen und ihren Kivdhenverfommiungen, fich
von dent Nacuren Chrifti, von feiner Perfon, von
der Dreieinigleit , und von devgleichen der bloffen
PBecnunffe unerfor{dfidhen Dingen, niche ebene
magige Begriffe madyen fonnten, ifhrer Chre ents
fest, ihrer Giiter und Kinder beraubt, unp ihre
CStandhafftigbeic mit dem Maveercode belohnet
\ : haben?

(») JuLian, p.272.  Undere engnifie find angefiibre
von Arnold §.14.15. und Laroner, 2<h. 4 B,
0. S. go01. Die Gefchichte wicderfpricht alfo dem
Gcedanten deg Hervn D. Chlavenius in den freien
Nrtheilen 1752, S. 756. 757. Die ghickjeelige
Solgen, fagt er, der Erfanntnif des wabren Gots
ted und Weltheilandes, seigten fich an jedem Hofe
augenjcheinlich , fo bald derfelbe die Chrifiliche Res
ligion annabm. Das Blutvergieffen in Kaiferlis
den und Koniglicdhen Haufern hovte auf.

(2) Juuian. ep. L.IL p. 435. 436.

(@) Bergl. Lavoner 2 3h. 4. o S. 409. 412.  Ang
Des feel. 33, . Struvens difl. de Conftantino
M. ex rationibus politicis Chriftiano Fann man
diefen Kaifer und die damabligen Umftande jicms
lih fennen lernen, und Lentners Einwendurgen
Dagegen, wiegen, meines Crahteng, gar leld.

——



® o &K

haben? $aben diefe 10blicher 2 Haben fie fitefilis
cher gehandelt, als Sulian? Obder verdienet denn
endlich diefes Kaifers MNahme melr Ahndung, alé
fo vieler dyriftlichen Konige ? mweldhe die heilige
Snquifition gehandhabet und noch Deibehalten
‘Baben, weldhe die Proteftanten verbanmet, und
mit Fewer und Schoerdt auggeroteet, weldye die
Bollzichung fo vieler Autodafees gevechefertiges
und mit cigenen Augen angefelen haben, und
teldhe dergleichen nod thun?

Qaffet uns weiter ein uneingenotmmenes Ge-
miith Herbeibringen, uad die Sadye, fo wie fie
wirflid) fich verhiele , etwas naber beleudyten.
Sulian war’ ein Jeind der Chrifen.  Dos ift
walr,  Aber ex Fonnte audh fie nid)t anders, alg
fiie feine gefchworene Feinde anfehen. n der
Rhat : fie madyren eg darnach.  Sratt der Ge-
dult, Sanftmuch und Unterwerfung, mwoyu fie
durd) die Lebre ihres gotclidhen Hauptes verbuns
den waven , womit fie ihr Chriffenthum batten
sieven, und wodurd) fie die Heiden hatren ju ge-
winnen fuchen follen ¢ evwieten fich ihrer viele
gany ungebithrlich und wiederipenitig gegen den
Raifer.  So bald et die Religion verandert hHatre,
fahe man , nach dem eigenen Geffandnif eines
dhriftlichen Gefchicheichreibers , (b) die Stadee
Doll von Aufeuhr. Sie entiogen fich dem fwuls
digen Gehoriam und der PHichrmagigen Shrevs
brethung aud) in foldyen Dingen, da der Beiehls

B 2 Liian
(b) Tueoporur, IIL. 6,
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Mian muf Gote mebr gebovchen, als dcn
Menfthen, gav nid ftate hatte; fie fuchren die
Gemutcher uberall wicder ihn cinjunchmen, redes
ten und {chricben auf die biteerfte Weife von und
wieder ihn, und crieben ihren Majeftatfchanvens
den Spott felbit fo weit uber ihn, daf fie aud
feiner Geftalt nidyt fchoneten, und ihre emporens
de und aufieglecifdhe Gefinnung deuclidh auffer-
ten. (¢) Diemand Fonnce 5. €. cines fo {tum-
pfen Bevftandes fein, um nidt ju mefen, was
fie im Sdhilde fibreten , wenn fie dffentlich fag-
ten, man folle ihm den Bare abfdheeren , und
Gtridfe daraus madyen. 4) Und gewif! s war
cine feftene SNagigung, und ein Seichen eines
natirlidy gradigen Herzens, daf ev fich felbft iiber
diefen und dergleichen Borfalle mehr fo leiche bee
_ fanftigte, und fidy an hobnifchen Antworten bes
guiigete, (¢) mit cinem FWorte, daf ev “if[f))f

mehr

(c) AmmiaN, XXII, 244, Socrat, IIL 17. 18, Sozo-
MEN, V.19. GreG. Naz, orat, III, p. 82, 122.
Tobnfon. ©.263. a. 1. 4. O.

(d) AmmiaN lec. Socrat, IIL 17. Sozom,l.c. Zo-
- waras IIL £, 19, a. Von dem {dhdnen Vilde, desd
Chriftlichen Geborfamg, weldhes Racine, und mit
ihm der verehrungsimirdige Herr Prafident von
Loen, {dilbert S. 180. u-f. war damahls felbfi
der Sdhatten var. Die vedhtglaubigen Datten ed
fchon mit dem Conftantiue nidht viel beffer ges
madt. S. Jobnfon. ©.87. 88. Urtiges Chris
ftenthum !

(¢) Mifopog, p. 338.
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mehe that, als ev tahe.  Weldyer Konig Hat je
die Lafterung feiner Majeftac mit folher Sedule
getvagen 2 Cin groffer Ludewit, den die Nad)s
roelt der graulichiien Berfolgungen obneraceet,
nid)t genug ju erfyeben roeiff, wirde ein eingiges
 ihm nadytheiliges Wort cines proteftantifdjen Un-

terthanen als eine Rebellion angefehen und beftrafs
fet haben. IBar denn Julian nid)e grof, weil ex
weit weniger fireng und graufam war ? Jit der
radhfichrige Chrift Dbeffer , al8 der vergebende
Heide? :

Noch mebr.  Gleich Anfangs crugen fich die
Chriften mit allevlei ehrenciifhrigen und augens
fchetnlich erdidyteten Erzablungen von ihm, weldye
gewif niche dabhin gerichtet waven, daf fie ihnen
feine nabeve Gencigtheit hatten zuwege bringen
Eonnen,  Daf er durd) die Bejeichnung dev
Stivne mit cinem Kreuge die Teufel vevtvicben,
fid) davauf durd) einen Sauberer Habe iibereeden
lajfen, die Dofernn Geifter feien niche aus Furche,
fondern aus Abfcheu vor dem Beichen deg Kreus
3es puriicfgewicdhen, und daf er davauf die dyrift
liche Meligion verlaffen habe, (F) Ober, als ex

B 3 und

(f) Sozomen.V.3. Treorrr, IIL 3. Der Frensfor:
mirvende Regen iff auch avtig. Hifk. mifeel, L. XL,
p-331.  GREG. Naz. orat, III, p, 70,71 ber ¢8 {elbft
vor Feine gewiffe 2Wahrheit ausdgeben will. Lac
tan3 de mortibus perfecutorum eryablet fonft die:
ch Kurgoeilen vom Diocletian. p.14. edit, Aboeni,
1684.
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und Gallug, bei dem Grabe des Mactivers Mas
tma ein pracdyiges Gebaude bhaben auffubren
wollen , fei der Bau an feines Bruders Theile
treflich von ftatten gegangen , feine Avbeit aber
jedevseit wieder eingeftivget , und alg durch ein
befonderes Wundermerf ganylich gehindere wor-
den. (g) Einen vbhilofopbifchen Geift Fonnten
dergleidhen abgefhmactte Fabeln niche anders alg
auffagig machen , und einen Regenten nid)e, ans
ders alg hodylech beleidigen,

&s Fonnte tiberdem , nebft feiner Eryiehung
unter Heidnijchen Lelhrmeiftern, (b) der damalke
lige Suftand und die aufferliche BVerfaffung des
Chriftencuhms dem Julian jum Abfall und jue
Qhiedriggefinntheit gegen daffelbe Anlaf aegeben
baben. Denn cin dem menfhlichen Verjtande
und der NReligion fhimpflicher Aberglaube hHatee
fchon damabls angefangen , feine Hevrfchaffe
uberall ausjubreiten, Die o hodygetriebene.
Berehrung der Mactiver und ifhree Ueberbleipfel,
imgleichen deg Kreuzes, und die dem Seichen def
felben 3. gefchricbenen Kunfte fonnen jum Beis
fpcl diecen, (7)  Cs Fann nid)t gelaugnet wevs

; 3 ben,

(g) Sozom. ibid, Grec. Naz, orat, III, p.§9. cdit,
Lutet. 1609,
(h) Veral. Mosuem, diff, ad H, E, vol I, p.160, 161,
(i) & 4 € Sozom. V. 19. 2., 22. Pnitosgorg, VII,
3.8 und vergl den Julian felbff beim Cyriy, VI
D 194. 201, X p, 335- 339, 340, wic auch ded
: vifilichen Dichters, PRUDENTI, wegi se@avay,

BTN
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den, daf jene ctwas abgdetifihes an fich batte.
SIBare ¢8 denn Wunder gewefen, toenn folche eis
nem SNanne, dev fie mit einenrr philoforhifthen
Nuge betvadytete, niche viel andere, als die Hns
batung dex Heidnifchen ®deter, deven die meijlen
ebenmagig vov vovtrefliche und gdttliche Tanner,
und um die Welt ausnehmend vevdiente SHelden
und Wollchater ausgegeben wurden vorgeionts
men ift ? Diefe aber find an und vor fidy feibft
gewifi nidht im gevingiten befjer , al8 die Furge
weilige Jaubeveien und BVorherfogungen aus
der Trauenteber, weldye dem Julian nacgegeben
torden, (k)

Lind nicht allein war cin fhandlicher Abers
glaube unter den Chriften damabliger Jeit eins
geriffen , fondern die unwiirdigiten  Janfereien
lieferten auc) dag beteitbefie Trauerfpiel : da
man die Chriften, welche der Seift der Erbavs
mung, der Liebe und des Griedens beleben follee,
aus der $Hdllen begeiffert auf die graufamfie
FWeife in ihre Eingereide witen, fahe, und Bas
fentinianer, Avianer, Novatianer, Donatiften,
Orthodopen, fidh) einander verurtheileten, verbans
neten, verfolgeten, die Sotteshaner gevftobreten,

B 4 fchlue

(k) Ammian, XXV, 215, TueovoriT. I, 26, 27,
CarysosT, Tom, V. p. 459: hift, mifeel. L, XI,
p- 345 €8 ift fonft peFannt, daf Julian {elbfi
Gefesse wicder die Janberei gegeben Habe. Cod.IX,
tit. 18, L.5. 6.7,

/
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fchlugen und eodteten. (1)  Wer bier einen ledi-
gen und feinen Theil nehmenden Sufchauer abgab,
in dem fonnte dabei in dev That Feine Vegierde,
um ein IMitgenoffe ciner diefer Partheien su wers
den, wobl aber ein Wiederwillen und Abjdyen
wieder diefelben alle jufammen erveget werbden,

Cndlich hatte aud) uberhaupt dag Verders
ben der Sitten in dev damabligen Chriftenheic
fich auf ciner febr hoben Stuffe gefeber. IMan
predigee ein Changelium der Fleifthes - Kreusigung
und Abfagung dev Weltlicbe , und lebte dabei in
per groften Citelfeit und Ueppigleit; ein Eoans
gelium der Keufchheit, und odfnete der Linreinigs
Feir Thuren und Thore; cin Evangelinm der Des
mutl, und'Pradye und Hodymutly fchiencn gnngs
fam dag eigenthumliche Kennzeichen der Bevs
Eundiger deffelben ju fein. (m) Konnte fid) ein
fretes Gemieh durch folchen Wiederfprud) der
Lehre und des Lebens leid)e cinnehmen laffen?
Konnten einem Julian, dev von der firengfien

Secte

(1) Julian wirft 8 ibnen felbft vor beim Cyrill, S,
205. 206, Diefer laugnet ¢8, und Fehret den
LBorwourf um.  Wem aber die Gefchichte der Nes
gierung des8 Conftantin und Conftantivs nidt
unbefannt find, dev weif audy, daf ich die blofje
Wabrheit fhrveibe.  Merfmiirdig iff 8 anbei, daf
Cyriline dem Julian felbfi Feine Crmordung der
Ehrifien verweifet, fondern rur den Heiben ey
baupt.  Bergl, die Unmerk. uber §. 3. 4.

(m) GreG. Naz. orat, 1L p.62, gefiehet c8 felbft ein.

A —————————— =



® 2 B

Secte der Weltweifen war, dergleichen Weiff«
Deitg - Jrudyte den Stammbaum derfelben ange:
nehm maden? Cin ernithafeer  Julian, dem
Sdraufpicle, Wohlluft, Poffen und Uebermaaf
ein BVerdruf und Efel waren, (7) Fonnte
Oer einen voben $Haufen lieh gewinnen? welcer
den unfrudytbaren Werfen der Finfternif -
gellof nadblier, womit deffen Religion die ge>
tingtte Gemeinfchaft verboth , und Holle und .
Unterqang davauf feste. Wag foll man fogen?
des Streitens und Janfens uber die NRecheglaus
bigFeit war fein Eade; und in den Laftern tabt
man es noch wobl gar den Heiven juvor,  Lag
NReich Chrifti war  unter den Chrijten  felbft
var. (o) : -

Ea ift ywar an dem: ulian Hatte der Relis
gion felbft niche jufdhreiben follen, was er an
dem (chlimjten, obgleid) groften, theil der Be-

B 5 : fenner

(») Mifopog, p. 373. &e. Zostm, IIL, 1 p, 274. Ma-
MERTIN, paneg, ¢ XI, XII, delaDlettevie &.237.

(o) b bediene mich bier, da fie miv cben vorfommen,
der etwag veranderten Worte eines Hochberihme
ten S chrifticllers, aus defjen Wnmerfungen 1ber
bic Neligivn des Racine, S, 107. Daf id) der
Gadye nidt ju viel thue, Fann man unter andern,
aus dem Avnold fehen.  Wir leben in ciner Jeit,
da man fidh auf diefen Jeugen vieler Wabrbeiten
berujen davf, obue felbft in den Berdadht der Kee
gerei s gevathen, e Ta Bletterie gefiehet ¢8 auch
cin. &. 31.
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fenner derfelben fahe.  (#)  Cr hatte gu viel
Cinfichten dagn it die Grund - Gefage derfel:
ber, und er fagt felbff, daf roeder efus nodh
Paulus die Cheiften alfo unterrichter habe. (4)
Nllein, wenn gleichwohl verninftigen Unchriften
und  Weifheitfuchenden  Menfdyen  uberhaupe
niches anftofiger ift , als die wenige Lebereins
Funffc des Wandels der Ehriften mit ibrer Lels
re, () fo wird auch Julians Gefinntleit gegen
die damahligen Chriften insbefonder, viel von der
Sdwere ihrer Schuld und von ihrer Abfdyeus
lichEeit verliehren Eonnen.  PDian mifte 1brigens
Feine OMenfchen fennen, roenn man e8 ihm ju e
nem cigenen Qafter auslegen wollte, daf fein Haf
allmablich jugenommen, und er, da er anfanglich
fidh) fehr gelinde ermwief, (s) die Ausbriche defs
felben nicht immecfort gehemmet Habe; da er
melyr und mebr geveizet , da fein Jorn durd) b@a

Rk Ors

(p) Vergl. Le Clere. Unterfuchung des Unglaubens.
23h. 2. Kap.

(g) Beim Cyvill. &, 206. Wie er auch {elbft bie
Chrifiliche Sittenlehre nachsuabmen getradhtet, ift
aug feinem 49. Bricfe befannt. S. hieviber den
Heren Kangler von Wioshem differt, ad H. E,
vol.1, p.375. ELsner, obf, S. T.IL p.296, WOLLE
ad BrLackwALLI erit, §, p. 323.

i (*) . ben fchr verninftigen SNenoga des Herrn D.

(i i Pontoppidan.,

’ (s) Das gefichen bie Chrifilichen Seldhichtfchreiber

" {elbfi. Socrar, 1L 1, Svipas Lex, V, Fulianus.
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Borfant, Demithiquung und Nachgebert in Feinem
IBrege geftifler, fonbern vietmeby durdh Befchims
pfung und feindfecliges Wiederfireben dag Seuer
beftandig genabrer, w feiner Sluc evhalten und
angeflammet wuvde, (#)

(Y,

e meine mic durc) diefe allaemeine Bee
trachrungen den Weg gebabnr au haben, jur nas
Peven Bevtheidigung des oben geneldeten befons
deven Befehls diefes Kaifers an den Eleufius,
@s wird aufs  allerwentgffe ber Gedanfe dabet
entjichens Julian habe uberall fo gawzied) Lins
vecht niche gebabe 3 er fonne audy biev billig und
vecht gehandele. habew.  Die Ueberjeuging vow
der INBglichEeit ift ver evfte TWeg yur Ueberjens
qung von der SRivflichfeic,  Lafjet ung denn nun
feben, ob Syulian in bem vorgencnunenen Stuce
woicklidy Nedye  gehabe habe ! Steich Anfangs
glaube idy mif allew: Fuge behaupten ju Fonnen,
dafi die Taht des Sleufius wieder alles natiliche
Recht und Villigkeic fivicce. . Gale hrer denn
niche das Srund-Gefess aller unferer Handlun.

: gen?

(1) So war 4. €. as Verboth , Schulen der Selchrs
famFeit gu balten, bave und unbillig. - Ammian
gefichet die Strenge deffelben XXII, 239, XXV, 316,
9(ber die ungesiemende Anffibrung des Mavig,
gab Gelogenbeit dagu.  Socrar 1L 12 BVergl.
den- Suelion - felbit -ep. XLV, und unfeve §. 4. beis
gebradyte Anmerfung.
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den? Was ibr wollet , das euch die Leute
thun folien, Oas tubt ibv ibnen.  Obder hat
allein der Geift der Kivche die Freibeir, bdiefe
adldene Regel ganylich aus der Adht u fdhlagen?
Nein; in ihrem Sdyoop hat fie vielmehr dev Heis
land felbft jur Bewahrung gelegt. Meinten die
Geiftlichen befuge su fein, 8 dem ulian ibel ju
nehmen, und bitcere Klagen daviiber fiihren ju
Fonnen, twenn ev fie beunvubigte und den herges
brachten Rechten und Jreibeiren ifrer Religion
Cingriff tabe : mwie vielmehr Patcen fie fich der
Kreanfung andever Gefinntheiten enthalten? wie
vielmehyr hatten fie 8 fid) felbfi vevargen follen,
anderen SWehe ju thun , und auf cben die {dylim=
me Weife mit ihnen umgugehen , welde fie in
ifirem Feinde verdammeten? €8 war hier noch
sumabl ein Unterfcheid, welcdher ifire Suld weit
fhwever madyte,  Julian wav ein Heide; Cleus
fiug ein Chrift: Syener lebte auffer der Gemeins
fchaffe der NReligion des Glaubens und dev Liebe;
diefer war ein Borfteher und Lehrer derfelben:
Sulian tahe an Gegnern feiner Religion , was
diefer an feinen Micchriften and Gloubensgenoffen
taht. Socrates hat Redyt, wenn er mit Begies
bung auf dag Betragen Julians gegen die Chris
ften den Ausfpendy chue. ()  Tych nenne das
Derfolgung , wenn (Hll und vubig lebende
Menfthen auf einiggerlei Yeife beunrubiger
werden,  War biegs die gegrindete Meinung
bev Chriften : (o werden Cleufiug und feines

gleie

(u) I, 120
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gleichen nad iren eigenen Worten: gevichter und
verdbamiet,  Sie waven BVerfolger , da fie die
Aovatianer beunvubigren. Sie waven von den
fthlimmiten Berfolgern, da fie diefe in Rube und
Sricde lebenden Leute, desjenigen, fo ibuen am
theureften war , ihrer Gotteshaufer und ihres
rubigen Gottesdienftes, gewaltfamer Weife bes
raubeten ¢ Wie wiivde man mit dem Julian vers
fabren Haben, wenn man ihn jur Straffe hacce
Eonnen jichen ? Und follce denn Julion die Vers
folgung niche Deftraffen ?

B el

Niemand hat die gevingfte Urfache fid) ju bee
fchroeven, wenn man nad) feinen eigenen Grunde
vegeltt mit ihm handelt, und nach denenjenigen
Gefagen verfabree, weldie ev b allen andern
vorgiehet , und nberall vorgezogen wiffen will,
o urtheilet der allerheiligite Stifter unjever Res
ligion, der HCErr der Kivche, felbff (x).  1Und,
tvelche find nun die Srundregeln und Gefage, fo
Cleufius als ein Chrifilicher Bifhof vor {idh) hatte,
und felbft predigte, und dber alles einfcharfen
mufte 2 Ce felbft folice fein Sdylager, er follee
gelind obev fanfemithig, er folite unbaderhafe
fein (o). Cigenfthaften, mit denen der Werfols
gungs - Geift nicht gepaart gelen fann, denen die
That des Slenfius fhnurfivads entgegen war,
Die groffe Hauptfumme und das eigene Lincerfchei-
dungs-

(x) fuc. XIX, 22,

() 1%im. 1L 3. St L 7.
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dungs: Qeichen der Chriftlichen Neligion, foll die
Qiebe deg MNadhiten fein.  Wer den niche fiebet,
der Fann audy GOt niche fieben (=), Wo blieb
abev diefe bet folcher hat 2 Wo blieb dabei das
Bevilidhe Crbarmen, Treundlichfeic, Demucy,
Sanfimuth, Gedult (42 War das die fo viels
faltig befohlene Bevtragung der Tyrvenden und
Sdywadyen (b) ? Trug man fo einer des andeven
Laft, um das Gefas Chrifti ju erfirllen 2 Hieh
bas  gurechthelfen mit fanftmiiheigen Geifte ?
IBar s eine feelige Frudht des Seiftes, oder ein
verdammliches Fleifcheswert )2 Womit till
tan 8 entfchuldigen 2 ONit einem judifchen Jelos
ten Gifer 2 Der ift in fid) fivafbar, und nady den
angefiifreen Grinden deg Chriffentuhms unleids
leih. Ober, mit den Jerfiohrungen der %éo.wa

ettt

(2) I.ﬁuf). I, 17. 23.
(2) Koloff. IIL 12,

(b) Rém. XV. 1. Galat. VL 1. 2. Koloff. 1L 1.
13hefl. V. 14. 2Zim. IL 24, Jac. L 17. 1 Sor,
XL u. f w.

(© Gal. V.19, u.f. Det Herr Prof. Nrichaelis hat
Bicr cine gar verninftige Aninerfung uber dasd
Wort wigions. Sie verdienet, dag wh fie bers
fthreibe, - Die Secten dev alten (i) firdhte aber
anch die Secten der neuercn) entjtanden daber, daf
man fich einen fehrer wablece, und deflen Sane
ohne tocitere Prufung annabm.  Dandeite man
dabei nicht, alg wenn man Feine seraunftige Secle

. -Batte, die die Sachen felbft uberlegen Fonnee 2
’f(lfnbs fo find Secten_allerdings cin Werk des leis
hes.
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Fempel unter dem alten Bunde ? Was vor ein
Unterfcheid jwifchen demr verfluchten abgottifchen
. Baals-Dienfte, und dem heiligen Gottes- Dien-
fte der Movatianer! Was vor ein Unterfdeid
3wifdhen cinem ausdructlichen Defehl Sottes, und
einemn eigenmachtigen Unternehimen, rwoju man
oeder Reche nody Beruf hat! AWas vor ein Unters
{theid ywifhen der (auch damahlg nod) einigers
maafen theocratifchen) Megierungs » Form der
Suden, und dem Negimente, worunter fich Cleu-
{ius befand ! Dod), will jemand unter dem Bor=
wande eines frommen Eifers dergleichen Kivchens
Qevftdhrung rechefertigen : nun der begehre denn
auch nur nicht, daf cin mordfichtiger LErdSdY
pas Blutfhroerdt ans den Handen werfe 5 et vers
denfe es Feinen Nomifdgefinneten, roenn fie, wo
fie die Miacht haben, den Proteftanden Kivchen
und Sdyulen verfihlieffen, odex foldhe dem Erdbo-
den gleich madyen.  Jch, meineg Ortes, bia ver-
fichere, daf dev Geift des Coangelii folches gangs
lid) perdamme.  a, die Lebre JE{u fberzeuget
mich, wo idy fie nur aufithlage, daff Cleufius,
an ftate eigenmadytig ein Bathaus feiner Slaus
bens - Bruder umzureiffen, vielinehr wave vevs
pflicytet gerefen, eine Fiwbitce fitr fic eingulegen,
und fidy ihrer in ibrec oth angunehmen, wenn
ev felbft cinen obrigfeitlichen Befehl gehabe hatee,
folches u vervichren. Das wave liebveid), das
ware barmberyig, das ware chriftlich gemwefen.
IBar es denn nicht fivafbar, daf er fo vou allen
feinen evfien und vornehmiien Gefagen abwid),

deven
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peren Lebevtretung laut feiner cigenen Lebre ftrafs
bar war ?
§. 9

Dod) ju diefer dyrifilidien Sittenlehre haben
vicle, fo wenig, alg Cleufiug, Obven.  Wie
mitffen die Sadye nod) auf einer anderen Seice
betracdhten. Sie lief gegen alle Gefase des Staats
und der burgerlichen Gefelfhafe an.  Rube und
Sidyerheit des Lebens und dev Guter, find der
HaupegmwecE derfelben. Wer diefe fiohree, ift
bodyftens ftrafbar, = Der Flor wird mic beauget,
und, wer diefen nicht nach BVermodgen befdrdere,
fondern auf einige Weife hindere, der iff renige
ftens Fein guter und ebrlicher Micbuvger.  fE
denn nun der Geiftliche Ffein Mitburger bdes
Staatd, worinn er lebet ? Kann eine miit der pos
litifchen Herefchaft ftreitige Kivchenberrfchafe ges
duldet werden ? Doch, biervinn braudye idh mid)
nidht einjulaffen. Genug, e muf bei dem bes
Eanmten wabren Ausfpruch des Tertull:gn blei-
ben (). s ift eine Sache menfcblichen
Rechres und nacdrlicher Sreibeit, Oaf ein
jeder verebre, was er meinet verebren 3u
miifjen 5 und des einen Religion niset oder
fcbadet Oem andern nichr.  Aber auch eine

NReli-

(d) Ad Scapulam. Humani juris & naturalis potefta-
. tiseft, unumquemque, quod putaverit, colere;
nec alii prodeft, aur obeft alterius religio, Sed
nec religionis eft, cogere religionem, qua fpon-

te {ufcipi debet, non vi.
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Religion mug die andeveniche 3wingen: fie
muf freiwillig, nicht mit Gevalt angenoms
men werden, So bald man nemlid) jrwingen rill,
fhadet man,  Aller NReligions - Jroang;, ftohree
die Rube und Sidyerheic, und hemmer den Flov
Ddevr Lander und Seadte, Aber, was Fann ingbes
fondeve mebr ftohren 2 .Was Fann meby fchaden ?
al8 eine Linternehmung, wie: die des Eleufius war,
b will niche fagen, ein Gotceshaus wegrdunien;
weldyes der Stadt: noth einiges Anfehen  und
Sd)dnbeit beifesen Formte, fondern's einen unbans
bigen Pobel aufwiegeln, und wiecdev! feine: Mits
bitrger in: Wuel bringen? fidy anmaafen, ihnent
ein Neche ju nehmen , sdag waeirlide und NReichgi
gefage ifnen cben gleich gegeben habew s dasjenige,
fo. ibnew.dnu cheuvefteridoar,libnen: geraltfamis
SWeife entroenden, und -vor ihren Yugen vermie
ften, it das julagigy fo, fann audy alle inners
liche Uncube und emporender. gufq;m:!qu%ﬁ deg
Boltes nidye geftdlree toeden ; fo. thie. ciri jeder,
wag ihnt vecyt dukber, als ob_Ffein” Richrer in
Sfvaet toave.  MNeint . foldhe Seobrey ;éa‘rbien.e_:t

ofnfteeirig e, s pein Clesfin michertupr, |
§. ios

Rann ol Ferner femand, weldier der Bilicyo
Beit/ftact qeben till, lesighien ? bAR dited) bie Thae
bes Gleufius die Nechre et obrigheitichen Hobeie
utid Majeftat auf das allevauiferfre gefranfer, mors
dert : IBenn die Novarianer Lnredyr hatten;dvenn
fie eine Trcunung anric%reten , wenn-fieihm zgnb

» ¢ en




den feinigen entgeden: rodren , ja, wenn fie ihm
and) (welches doc) gar nicht ‘echeflet) vieles” Leid
sugefilger hacten o durfre: ed-denn davutn fein eiges
ner Richeer: fein 2 - Seund:es thm frei, eine: cigene
madtige nud: eine fo toittende Rache: jux diben 2
Bav ev befuge, Leute, uber welde ev nidjts ju
Defeblen Batte, fosu behanden? SHatte cv etivas
mit ifnen g thun, fo er weber Fivhlic) nodh ges
ridyelid) -ausmachen founte, fo mufte ev ju dev
Obervichelichen Gerwalt deg Kaifers feine Sufluche
nehmen: < Deffen Majeftat that er den  grdbften
und gefabrlichiten Cingrif;-da ev fid) auf cine o
wabrhaftig unerlaubte Weife iber feine Gegnek
Heemachte. . @8 wave cine . alljugrofie. Nadyfiche,
unbd eine ungemeine und uberflifige Gnade gene-
fen, wenn ¢8: ganlich: ohngeabhndet dabin gegane
GOl 10dbe, 30 51 dng i T
sHn gl .§"j; 11, L,

C¢ Ffamen nod) befondere Uinflande bingu,
welche'dag Berbrechen des Cleufius fdywerer und
fieaflicher machten.  suliat Batte fich, nach dem
cimjfimm‘igen Seugnif verfchicdener, and) dyrifts
liher Schrifefteller (o), fo bald ev die Regierung

D17 auges

() Socrar, DL 1. Sozom. Vi THeonoreT. M1, 4,
. Ammian, 1, c. &e. . SRan fiebet - billig nur. auf; bie
~ Sade felbjt, weldye [Oblich war, nidit aber auf
“die von Gegnern und unmwilligen Leuten dabeiaris
‘gebichtete Abfichten.  Diefe bleiben dem Herjenss
Fiindiger aubeim geflellet.  Bergl.” Jurian. ep.
XXXL XLIL & LIL . S fann Sam. Jobhifons

: Befchreis
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angetretén hatte, gar nachdradilidy dahin erflatet,
daf ev alle Religionggefinntheiten dulden und ge-
duldet wiffen wollte. Erv hatee felbft die Angefes
Benften laffen vor fidy Fommen; und jedermann
die Rube und BVertraglidfeit.anbefoblen und eins
gefharfer. - Konnte ein, Fiiefipreifwirdiger Hats
deln? : Nody mehyr.: - Er war ihnen felbit mit feis
nem Crempel gar. leudytend vorgegangen ;. indent
er die vom Conftantiug vertricbene Bifchoffe wies
der eingefefiet, und ibnen ire der Kaiferlichen
Strafs Cajfe sugefalleneGister () huldred) wies
der gegeben, auch endlid) einen offentlichen Bes
febl an alle Seadte hatte ausgehen laffen, denen
Chriften Fein Unveche und Feinen Schimpf anjus
thun, nodh fie wieder ihren Willen jum Opfeven
3u nothigen. Diefen o gnadigen und gevechten
Gefinnungen war nichts gemaffer, als daf aud)
die aus ihren @ottesbc‘&q‘em vertriebenen wieder

2 in

Befchreibung der Kiinfie Suliani, das Chriftenthum
angzurotten, fo Hevr M. Tittel 1748, herausge:
geben Hat, blof befcheidenen und unparveheiifchen Les
fern anpreifen. . Der-heifblitige Engellander ift als
su pavtheiifh.  Urtheile und Auslegungen wicdrigs
gefinneter Gefdyichtichreiber und, AReduer , woranf
er fich bevuft, find Feine Gefchichte. TWas bat er
vor Siinfte ndthig, um Kiinfte 3u entdecfen!

(F) Diefes damahlige Berfahren, Fann in folden Kais
ferlichen Befeblen feinen Grund gehabt haben, dev:
“gleichen man toieder die ju den Juden abfallende
antrift. Cod. I tit. 7. L, 1. und weldhen Sulian
felbit untevseichnet Hat.
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in den Vefif derfelben hevgefteller, und bie umges
tiffenen Deiligen Gebaude mieder aufgeridyeet witvs
den.  Da nun ofyuehin mehr gleidmagige Vevs
brechen begangen tourden (g), fo war 8 hidfE
nothig den untevdriicfeen ju Hilfe zu Fomnien,
und hdchit billig, Bap eben diejenigen, o ihnen
Sdyaden jugefitget harten, aud)y angehalten ruvs
den, denfelben wicder yu evfesen,

§. 12,

Wag weiter den Eleufiug insbefondere betvife,
fo fcheinet devfelbe eint trogiger und hochmichiger
Kopf, und ein vechter Aviance, wie fie Athanas
fius befthreibet (0), geroefen su fein 3 weldher die,
fo mit ibm nid¢ gleicher DMeinung fein wollten,
durcdhaug nicht yu dulden wufte, und fich alle
SMiteel wieder diefelben filr evlanbe hielt, Sein
Betragen auf-dev Kivchen = BVerfamnilung i Ses
leucia giebt foldyes nidye undeutlid) ju evfennen,
(1) und ev madyte e 3uCysicus endlid) {o {hlimm,
daf er, auf Grfuchen der Sinwobner, feines Bi-
fchofthums entfeget wurde (k). Er war ein anges
fehenes Haupt der Arianifdhen Secte, weldye in
Berfolgung andever Chriften fehr avg, und rwobl
gov die argfte war.  Der Stoly der Bifchoffe

‘ A : gieng
{¢) SocraT, II.38. IIL 4. Juriaw, ep. XLIL
(#) Hift. Arian.p.384. Deim Laroner. 2 Th. 4 B,
£ . 199.
() Sozom, 1V. 16,
(k) In. V. 15.
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gieng anbei damah(e tiberbaupt febr toeit, ja fo
weit , daf cinige feine Shen trugen, die BVers
meffenbeit ju haben, .den RKaifer felbft in feiner
Gegenmare ju avgern, ju befporten- und ju bes
fhimpfen,  Beweife davon 3. &. die Begeqnung
des Georqiug . Bifchofs su Alerandrien (£), und
des Mavis ju Ehatcedon (. Diefe und andeve
Beleidigungen evtvug Julian. und wief fie sum
Lheil miteinem Segenfoore von fidy, zum Theil
beftraffete ev fie goe gelinde (). = Wie fann ‘mart
das aber anders anichen, alg cine bloffe Grade ?
MBar er denn darum |cbulbtg, denen Seifilichen
alles duedy die Finger ju fehen 2 Oder, war e
nid)t vielmehr gang nothwendrg, ihre BVevgehuns
gen und Ausfdweiffringen sumweilen su beyiigeln 2
Suewale:! Glirct genug vor fie, dag fie meiftens
theild fo fanfte dbavon Famen. Ja! Clenfiug
Batee Urfache febr wobl gufrieden ju fem, dag ihm,

bei allen foldyen Umftanden , nid)s - dvgeres Wige
berfubr. ;

ST

Cin Umftand verdienet nody eine befondeve
Hufmerffambeit,  Die zevftohrete und wieder aufe
subauende Rirche gehorete den Fovatianeren,
€3 fomme miv nidyt unwalhrfcheinlich vor, daf
€3 Sulian

(1) Ammraw, XXII, P 240 .

‘(m) Socear, 1L 12, Sozom. V. 4. hift. mifcel. L. IX,
P-342. Bergl. die leste Qlumer?ung fiber §. 6.
() Amiian, XXV, 314
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Sulian diefe Secte allen andeven dyviftlidyen Pat=
theien vorgesogen, und ihnen nod) die meifte Ges
wogenbeit jugetragen habe. e hatte mic dem
Cifinniug, einem ihrer vornehmiten Haupeer,
von weldyem Soctates fhreibe, dap ev bei Loys
ten von alleclei Religions-Parcheien beliebe geres
fen, sugleid) unter demfeibigen Lehrmeifter, dem
Macrinus, den - Wilffenfchaften - obgelegen (o),
Die alte Geneigeheit gegen ihn, Fonnte leicht cie
we Ausjeichnung feiner Secte, und cinen vortheils
Baften Cinfluf auf diefelbe Haben (»).  Die
©trenge, fo die Novatianer in der Kivchenjude
beobachteten, Fonnce ifm diefelbe gleichfalls bes
liebter machen, als alle anderen, Denn fie fam
mit feinen eigungen, und mit feiner cigenen
ftrengen Lebensart am - meiften ubevein. Sie
tricben die Kenfdhheit big jur BVevabfdyeuung der
gociten Ehe.  Sulign beflief fich der Enehalcung
aufs aufferfte.  Sie fordereen ein fo. heiliges und
unfivafliches Ceben, daf fie aud) felbft die wicder.
Gefallenen nidht wieder in die Gemeinfchaft der
Rircdhen aufnehmen wollten. Er drang gleidhs
falls auf cine fivenge Sictenlehre und unbeflectee
Rugend. (9). " C¢' {heinen audy endlich sbiefe'
pEEELT ' eute

(o). SocraT, V. 21

(p) Daf Sulian feine alte Chrifiliche Freunde niche
vergeffen, erhellet 3. €. aus deffen ep. XXXI, p, 404,
Bergl. MamERTINI paneg, cap. XXVI. -

(g)‘Mifopog. P- 339. 340. &c. AMMIAN, 1 c.
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Lente die flillefen und vubigffen im’ Lande ‘gewes
fen su fein. 9Man liefet Feine: fo bofe und vevabs
fheuungswiivdige Dinge von ihnen.  Jhre' voi
Arnold (») ' gevettete Urifdhuld,, tird forfchbegies
gen in die Augen leudyeen, ‘was aud) ihre Feinde
ihnen nadygeben, undivas and) Schelgivig ¢)
und anbdeve  unerhebliches *dawieder *einrenden
mogen.  Waven fie niche vein von Fehlern, man
weiff wenigftens niche, daf fie ihre Namen mit
Berfolgung, Naub und” Bfue beflecker Haben,
- Julian founte mithin gegtinbdece Lrfach haben,
fie mic feinem Sdyuge vovsiiglid) ju begnadiger.
€s fann ihm wenigftens ju Feiner ungevedyen
Partheilichfeic.ausgelege vevder; hod'den CGleus
fiug einigermaafien entfchuldigen, als mweldyen
uberdem cine’ foldye Sefinnung des Kaifers niche
rwolyl unbefannt fein Fonnte, und der alfo diefelben
um defto weniger hatte beunvubigen follen,

: Mot o)
Was ubrigens das Maaff der Strafe gegen
das Berbredhen belanget : fo wird niemand bdie
aufferite Billigleit, fo wohl, als Selindigeic defs
felben, in Abvede fein Fonnen. Wer etwas ens
wenbdet und raubet, dem Fann man nidts gerin.

g gers

() 3. 7. Kap- §.14. Der v aufridhtige alg gefchicks
te Here D, Lardner, iff aud) nidht ju vergeffen
23h. 3B. &. 18. 1. f.

() Novatianism, tam vet, quam recent, §, z.
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gevs auferlegen, al8 daf er folches mieder erftatte.
Wer Schaden thut, Mup den Schaden erfesen
toer serftohret, mwieder aufbauen. = Ein andever
Fann fue ihm nidyt leiden und geftraft werden, Ge
muf es alfo aus . feinen  eigenen Mitteln thun,
e dem Cleufiug geholfen, oder jugeftimme hats
te, der fonnte ihm aud) nun mit feinem Breitrag
juc Beftreitung dev Koften beifpringen,  Anderen
gieng es nicdhts an,:, Die Jeit von wei Monas
then, , war aud), vollfommend jureichend, eine
Rivche, relche wohl nicht von den pracdhtigfien
wird gemwefen fein,, in einen foldhen Stand ju fes
~$¢n, dap man fich derfelben su den Sotcesdients

) o lishen Bervidhtungen: bedienen

S T . fonmte,
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8. von, Qtebenberg

| 5ufalltge Gedanfen

fiber einen %efeb[

Soifers Sulianus

an ben

%tfci)vf Eleufiug.

eine .
bou ibmt umgeruﬁ‘ene Rirche der Novatianer

~ 3 Engicus,

“in einer Seit von sen, Monathen
aug feinen eigenen SMitteln wicder aufbane
1 laffen,

Danzigy
bey Daniel Ludewig Webel. 1760,




	F. von Liebenberg zufällige Gedanken über einen Befehl des Kaisers Julianus an den Bischof Eleusius eine von ihm umgerissene Kirche der Novatianer zu Cyzicus, in einer Zeit von zwey Monathen aus seinen eigenen Mitteln wieder aufbauen zu lassen
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